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Notfall-Merkblatt für X-Lager/X-Projektwoche
Zweck
Das Notfall-Merkblatt regelt die Verantwortlichkeiten und Abläufe, welche auf die örtlichen Gegebenheiten abgestimmt sind und temporären Charakter haben.

Als Grundlage gilt immer übergeordnet das Notfallkonzept der Gewerblichen Berufsschule Wetzikon.


Dauer
Die auf diesem Notfall-Merkblatt festgehaltenen Punkte gelten für die Dauer vom XX.XX.20XX bis XX.XX.20XX.


Verantwortliche/Organisation

	Funktion
	Name Vorname
	Telefonnummer

	Gesamtlagerleitung


	Max Muster
	07X XXX XXX XX

	Verantwortliche/-r 
1. Hilfe und Notfall

	Max Muster
	07X XXX XXX XX

	Stellvertreter/-in Lagerleitung


	Max Muster
	07X XXX XXX XX

	Stellvertretung 
Verantwortliche/-r 
1. Hilfe und Notfall
	Max Muster
	07X XXX XXX XX



Ein allfälliger Notfallstab besteht im Notfall aus obgenannten Personen.



Notfallkontakte

	Funktion
	Name Vorname
Adresse

	Telefonnummer

	Nächstgelegene/-r Arzt/Ärztin


	Max Muster
	07X XXX XXX XX

	Nächstgelegenes Spital

	Spital XXX
XXXstrasse
XXXX XXXX

	07X XXX XXX XX

	Polizeinotruf

	
	117

	Feuerwehr

	
	118

	Ambulanz

	
	114

	Schweiz. Rettungsflugwacht

	
	1414

	Europäische Notfallnummer

	
	112

	Vergiftungsnotruf

	
	145

	SBB-Transportpolizei

	
	0800 117 117

	Dargebotene Hand

	
	143

	Telefonhilfe für Kinder und Jugendliche (Pro Juventute)
	
	147





Verhalten im Notfall
[image: Ein Bild, das Text, Schrift, Screenshot enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]

Sammelplatz bei einer Evakuation
Bei einer Evakuation des Lagergebäudes befindet sich der Sammelplatz auf dem grossen Fussballplatz nördlich des Lagergebäudes.


[image: Ein Bild, das Luftfotografie, Karte, Vogelperspektive, Luftbild enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]


Alarmierung/Information
Im akuten Notfall sofort Blaulicht Organisationen alarmieren, Danach Lagerleitung informieren.
Wenn keine Eile geboten ist, zuerst Patient/-in erstversorgen danach Lagerleitung informieren.
Patient/-in nie allein lassen, Hilfeholende nie allein losschicken, wenn möglich immer zu zweit.


Medikamente
Minderjährigen oder bewusstlosen Personen dürfen keine Medikamente ohne vorhergehende Autorisierung oder Untersuchung verabreicht werden. Wenn Symptome auftreten, muss vor der Verabreichung von Medikamenten die Einwilligung der/des Erziehungsberechtigten oder einer medizinischen Fachkraft (Arzt, Apotheker, Sanitäter, Pflegefachperson)
eingeholt werden.

Bei chronischen Krankheiten dürfen Medikamente nur mit schriftlicher Einwilligung der/des Erziehungsberechtigten verabreicht werden (siehe Personalienblatt der/des Teilnehmenden).


Medien
Es ist Lehrpersonen/Mitarbeitenden untersagt, mit Medien Kontakt aufzunehmen, Fragen von Medien und/oder Dritten zu beantworten und/oder Interviews zu geben. 

Die Lernenden sind anzuhalten, keine Medienauskünfte zu erteilen. Information an Medien ist Sache der Schulleitung in Zusammenarbeit mit der Pressestelle der zuständigen Polizei und dem Mittelschul und Berufsbildungsamt.


Beurteilungsschema

[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift, Dokument enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]
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A

AIRWAY
(Atemwege)

B

BREATHING
(Atmung)

C

CIRCULATION
(Kreislauf)

D

DISABILITY
(neurologische
Auffélligkeiten)

E

ENVIRONMENT
(Umgebung)

Sind die Atemwege
(Mund,Rachen, Nase) frei?

Atmung vorhanden?
Auffallende Atmung?

Violette Lippen?

Hautfarbe blass?
Hauttemperatur kiihl, feucht?
Grund fiir Kreislaufzusammen-
bruch (Schockzustand)

ist meist ein Blutverlust

Blutung?
Nicht sichtbare Blutungen
schwer erkennbar. Patient

ist in einem schlechten
Allgemeinzustand.

Bewusstseinslage? Pupillen
(Seitenvergleich, Reaktion)?

Bewegt und spiirt der Patient
Arme und Beine?

Hat der Patient kalt/warm?

~ Kopf iiberstrecken, Fremdkérper und
Erbrochenes entfernen
~ Verletzte Halswirbelséule stabilisieren

~ Gegebenenfalls beatmen

~ Oberkdrper erhoht lagern

= Puls und Blutdruck bestimmen
~> Gegebenenfalls Herzdruckmassage CPR
~+ Schocklagerung bei ungeniigendem Kreislauf

= Sichtbare Blutungen stillen: kréftiger Druckverband
~ Blutende Extremitat hoch halten, allenfalls abbinden

~ Bei Kopfverletzungen schnellstmdglicher Transport

~» Wirbelsdulenschonende Lagerung bzw. Transport

~+ Schutz vor weiterer Auskiihlung
(zudecken, isolieren der Unterlage)
~ Schutz vor Hitze und direkter Sonneneinstrahlung
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